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Fiihrevkurse 1929 bekr.
Nachstehend veröffentlichen -wir für die gemeldeten Wehren

-den Arbeitsplan zum Kührerkurs in Karlsruhe 1-929 .
Die Hierwegen erforderliche Korrespondenz ist -zunächst mit

dem techn. Kursleiter , Herrn Branddirektor Wilcke in Karlsruhe ,
Hauptfeuerwache zu führen .

Dieser ist ermächtigt , an Stelle derjenigen -Wehren , die aus
diesem oder jenem Grunde an dem Kurs nicht teilnehmen kön¬
nen , andere bereits gemeldete - aber nicht in -die Teilnehmerliste
ausgenommen « Wehren , einzuberusen . Die Zahl der Teilnehmer
ist auf 196 beschränkt .

Den in der Nähe von -Karlsruhe -wohnenden , oder dort sich
vorübergehend aushaltenöen Offizieren und Obleuten ist es ge¬
stattet , an den -Vorträgen teilzunehmen .

Badischer Landesfenerwehr -Verband .
Der Präsident :

Ueberle , Branddirektor .

Arbeitsplan für den Führerkurs 1929 des Badischen Landesfeuerwehrverbandes.
Uhr Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

8-9 Kursanfang , Anwesen - Vortrag über Rechte u. Besichtigung des Lau- Vortrag über Rauch- Vortrag über das Ein- Besichtigung
heitsf 'ststellung Pflichten des Führers

einerfreiw .Feuerwehr
deslheaters (feuer-
sicherheitliche Ge¬
sichtspunkte

schutzgeräte greifen einer Wehr
bei Waldbränden

der Benzwerke in
Gaggenau ,
Fabrikation und

9- 10 Wasserversorgung von
kleinen und größeren
Gemeinden

Schlauchbeschaffungu.
Schlauchpflege

Wasserversorgung
usw .) Vortrag des Herrn

Präsidenten Arnold
der Badischen Ge-

BesichtigungderFirma
Wolf L Sohn
und deren Feuerlösch-

Feuerlöscheinrich¬
tungen

10- 11

11 - 12

Feuer - und baupolizei¬
liche Maßnahmen zur
Feuerverhütung in
Stadt und Land

Instruktion über kleine
Lafettenbenzinspritzen

Vortrag über feuerge¬
fährliche Stoffe und
Flüssigkeiten

Freie Aussprache

Feuermeldewesen in
Stadt und Land

Vortag über kleines
Löschgerät

bäudeversicherungs-
anstalt Karlsruhe

einrichtungen

Hifeleistung bei Un¬
fällen durch Stärkste

2-4 Schnlmäßiges Exerzie - Praktisches Heben im Vorführungen Schulmäßiges - u . Ma - Vortrag über zweck- Zur Verfügung
ren an allen Geräten
und Jnstruttion über
Gebrauch u . Behand¬
lung von Rettungs¬
geräten

Einbinden und Repa¬
rieren von Hanf - und
gummierten Schläu¬
chen

mit den hauptsäch¬
lichsten Haudfeuer -
löschern

növer- Exerzieren dienlichen Bau von
Spritzenhäusern ,
Schlauchtrockenlür-
men , Beheizung usw .

des
Kurslciters

4-5 Aller Art (Sprungtuch ,
Rutschtuchu -schlauch,
Leitern) usw .

Vortrag üb. Dienst auf
Brand - u . Unfallstelle

Schaumlöschverfahren Besichtgng einesFilm¬
vorführungsraumes
und Vorführung von
Feuerschutz - u . Feuer¬
wehrfilmen

Freie Aussprache

Protokoll
der Ausschuß -Sitzung des Bad. Landesfeuerwehrverbandes
am Samstag , 1. Juni 1828 , im Rathaussaal in Säckingen .

Anwesend waren : a) Präsidium : -Branddirektor -Ueberle -
Heidelberg , als Präsident, - Alois Müller -Degler -Säckingen . als
Ehrenpräsident : Kommerzienrat Horn -Fahrnau als Vizepräsident, -
R . Siebenhaar -Heidelberg , als Protokollführer .

k) Kreisvorsttzende : Kreis 1 : Waibel -Singen : Kreis 2 :
Wehrle - Furtwangen : Kreis 3 : Metzger -Rheinfelden : Kreis 4 :
Bammert -Waldkirch : Kreis 6 : Horn -Fahrnau : Kreis 6 : Kramer -
Lahr, - Kreis 7 : Peter -Bühl : Kreis 8 : Bull -Durlach, - Kreis 9 :
Agricola -Ladenburg : Kreis 11 : Hahn -Wertheim .

es Vertreter der Landeskommissariatsbezirk « : Konstanz :
Mannhart -Konstanz : Freiburg : Scholl -Freiburg : Karlsruhe :
Forschner -Pforzheim : Mannheim : Schlimm -Mannheim .

ck) Sonstige : Kommandant Bierenbreier -Kehl als Referent
über den LanüeS -Feuerivehrtag : Kommandant Brogli -Säckingen
als Vertreter der -Säckinger Wehr : G . Kienzlen -Baden -Baden als
Schriftleiter der „Bad . Feuerwehrzeitung ".

Entschuldigt waren -die Herren Lingg -Leimen und Müller -
Heidelberg .

Präsident Ueberle -Heidelberg eröffnet « um 3 Uhr mit Be -
grüßungsworten die Sitzung und Hieß die Anwesenden , nament¬
lich . den heute zum ersten Mal erschienenen Vertreter für den
Kreis Karlsruhe , -Kommandant Bull - Durlach , herzlich -willkom¬
men , zumal die Verleihungskommission -dem verdienten Kom¬
mandanten der Durlacher Wehr das Ehrenkreuz am blauroten
Bande verliehen hatte . Die Ueberreichung gechah in der bei dem
Landesverband üblichen würdigen Form . Der Präsident gedachte
noch des 25jährigen Jubiläums uneres Vizepräsidenten .Herrn
Komm .-Rat Horn -Fahrnau und gab ein Dankschreiben des Präsi¬
denten der Lafuka , Herrn <Aeh . Reg .-Rat Arnold -Karlsruhe be¬
kannt . Außerdem gab der Vorsitzende einen Bericht über die Ta -



— 106 —

gung des Reichsvereins deutscher Feuerwehringenieure sR . d . F .)
die Mitte vergangenen Monats in Mannheim stattgefunöen hat
und ging dann zu Punkt 1 der Tagesordnung : Landes¬
feuerwehrtag in Kehl und Berichterstattung seitens des Herrn
Kommandanten von Kehl, über.

Kommandant Bierenbreier -Nehl gab den Programmentwurs
zum Landesfeuerwehrtag bekannt, beantwortete verschiedene
Fragen , soweit dies bis heute möglich war . Betont wurde vor
allen Dingen , daß bet der gesamten Tagung in Kehl darauf auf¬
merksam gemacht werden soll , daß Ordnung und Disziplin die
vornehmste Aufgabe des -Feuerrvehrmannes sein müsse . Ueber
den Besuch von Straßburg , Auftreten von Musikkapellen mit
Trommler und Pfeiffer wird noch besonders berichtet .

Für den -Kestzug und Hauptübung der Kehler Wehr ist große
Uniform (Helm, Gürte ) vorgeschrieben . Das Rauchen während
dieser Veranstaltungen ist strengstens untersagt . Den Platzie-
rnngs - und Aufsi -chtswehr -leuten ist unbedingt Folge zu lei¬
sten . Fm Widersetzungsfalle haben die Aufsichtswehrleute das
Recht , Kameraden auszüschlietzen .

Punkt 2 Satzungsänderungen . Es wurden nachstehende Sat¬
zungsänderungen vorgeschlagen und genehmigt :

83 erhält zu Ziffer 3 hinter Absatz o folgenden Zusatz als
Absatz cl :

In den Fällen der Zisfer 3 Absatz st und o verlieren die betr.
Wehren alle aus der -Mitgliedschaftbegründeten Ansprüche an den
Verband und sein Vermögen.

Zu 8 4 : Der zweitletzte Satz in 8 4 Absatz 1 wird gestrichen '
an seine Stelle tritt die Bestimmung :

„Ist das für die obengenannten Städte bestimmte Ausschuß -
Mitglied zugleich IKreisvorsitzender , dann vertritt es in einer Per¬
son den Kreis und die betr . Stadt mit zusammen 2 Stimmen .

Zu 84 Absatz 2 die Worte : „unberührt etc." sind zu streichen .
— Damit soll erreicht werden , daß die 11 Kreisfeuerwehrverbände
mit den 11 politischen .streifen übereinstimmen : die bisherige Be¬
stimmung hat sich als störend im -Verkehr mit den Bezirksämtern
erwiesen , jedoch bleibt es den betr . Wehren überlassen, sich einem
anderen Kreis anzuschließen , doch mit der -Bedingung , daß dies
dem Präsidenten zuvor mitgeteilt wird .

Zu 84 Absatz 4 . -Dieser -Absatz erhält folgenden -Zusatz :
„Der Präsident bestimmt den Rang des Sekretärs und Rech¬

ners nach -Anhörung des -Landesausschusses" .
„Umzug in einen anderen Kreis , sowie Austritt aus der

Feuerwehr Haben die Riederlegung des Amtes -zur Folge . Der
Präsident ist davon zu benachrichtigen zwecks Anordnung einer
Ersatzwahl : bis zu deren -Erledigung geht die Geschäftsführung
auf den Stellvertreter über ."

Punkt 3 . Führerkurse .
Der Vorsitzende referierte eingehend über die -Vorarbeiten

des -Kurses und den Werdegang desselben, und verspricht sich vol¬
len -Erfolg . Die Zahl der Teilnehmer bleibt auf 100 beschränkt .
Gleichzeitig erging ein Appell an die Kursisten, die Kurszeit in
-Karlsruhe voll und ganz für den Dienst zu verwenden . Der Ar¬
beitsplan wird -in der Feuerwehrzeitung bekannt gegeben .

Punkt 4 . Aufnahme von Wehren . Folgende Wehren wurden
in den Landesverband ausgenommen:

1 . Michelbach , Amt -Rastatt , Kreis Baden :
2. Stegen , Amt Freiburg , Kreis Freiburg :
3 . Dingelsdorf , -Amt Konstanz, Kreis Konstanz,'
4. Langenhart , Amt -Metzkirch, Kreis Konstanz :
6. -Wasser , -Amt Meßkirch , Kreis Konstanz:
6 . Gutenstein , Amt Metzkirch, -Kreis Konstanz :
7 . Kreenheinstetten, Amt -Metzkirch, -Kreis -Konstanz :
8 . Berghaupten , Amt Offenburg , Kreis -Offenburg :
5. -Voll, Amt Metzkirch, Kreis Konstanz :

10 . Hausen i . Tal , Amt Meßkirch , Kreis Konstanz.
Punkt 6 und >8. Bericht über die -Vorstandssitzung des deut¬

schen -Feuerwehrverbanöes und Mitteilung von Berichten des
Ministeriums des Innern , der Lasuka und -Geva , konnte wegen
der Fülle der Tagesordnung nicht erledigt werden und wurde
für die nächste Sitzung vertagt .

Punkt 6 . Auflösung der -Freiw . Feuerivehr Karlsruhe i . B .
Der Vorsitzende gab an Hand von Aktenmaterial einen genauen
Bericht Uber den Entwicklungsgang der Auflösung der Freiw .
Feuerwehr Karlsruhe wobei festgestellt werden mußte , -daß der
in Nr . 11 der Bad . Feuerwehrzeitung erschienene Bericht einseitig
eingestellt sei . Eine diesbezügliche Richtigstellung soll von der Ge¬
genseite erfolgen und veröffentlicht werden . Kmdt. Bull -Durlach
gab noch einige Ergänzungserk -lärungen zu dem Bericht des
Präsidenten .

Au? Antrag wurde dem Präsidenten Uber seine Tätigkeit m
dieser Sache von seiten der Landesausschußmitglieder einstim¬
mig das Vertrauen ausgesprochen .

Mit dem Ziele der Wiederzusammenstellung der Frenv .
Feuerwehr Karlsruhe und der notwendigen Aufklärungsarbeit
wurde eine Kommission gebildet, der die Herren Ueberle-Heidel-
berg, Horn -Fahrnau , Agricola-La-denburg, Schlimm-Mannheim,
Korschner -Psorzheim , Bull -Durlach und Kramer -Lahr angehören.
Die Kommission soll mit der Stadtverwaltung Karlsruhe einer¬
seits und mit der ehemaligen Freiw . Feuerivehr Karlsruhe an¬
dererseits in der bei der Freiw . Feuerwehr üblichen kamerad¬
schaftlichen Weise verhandeln und ist dem Wunsche Ausdruck ver¬
liehen worden , daß recht bald wieder eine Freiw . Feuerivehr in
Karlsruhe erstehen möge.

Punkt 7 . Wahl des Vertreters für den lt . Satzungen ausge¬
schiedenen Branddirektor Heußer-Karlsruhe i . B .

Es wurden gewählt :
a> in den VerwaliungSrat der Lasuka:

Schlimm -Mannheim , Ers .-Mann Wehrle-Furtwangen :
ist in den technischen Ausschuß :

Schvll-Freiburg , Ers . -Mann Forschner-Pforzheim :
<st in den Ehrenkreuz -Verleihungs -Ausschuß :

Bammert -Waldkirch, Ers .-Mann Wehvle-Furtw -angen.
Punkt 0 Feuerwehrpatz . -Wie in den übrigen Landesverbän¬

den soll auch im Lande Baden ein -Einheitsfeuerwehrpaß einge¬
führt werden und ist die Badische Feuerwehrzeitung als Verlag
bestimmt worden . -Näheres folgst

Punkt -10. Verschiedenes . -Unter Verschiedenes gab der -Vor¬
sitzende noch einige -Korrespondenzen bekannt.

Ortswehren , in deren -Mauern Kreisversammlungen statt¬
finden, und -die keine Hebungen abhalten, soll die Unterstützung
entzogen werden .

Der Vorsitzende gab noch folgende -Anregung : Zu einer ge¬
sunden Bewirtschaftung des Schläuchmaterials seien teilweise in
anderen Verbänden gemeinsame Sch -lauchausbesserungswerkstät-
ten gegründet worden , die die -Vorzüge haben, daß überall das
gesamte Schlauchmaterial gründlicher durchgesehen und instand
gehalten wird , andererseits aber auch Anregung zur ständigen
Ueberwachung des Schlauchmaterials geben würde . Eine -Stel¬
lungnahme -zu obigen -Anregungen soll in den nächsten Sitzungen
vorgenommen -werden.

Kürz -vor 8 Uhr konnte der Präsident die Sitzung mit Wor¬
ten des Dankes schließen.

chMrige; MilSm der NeiMW Sueme-r
SMiM«.

Obwohl der Verwaltungsrat der Freiw . Feuerwehr Säckingen
beschlossen hatte , den Jubeltag nur im engsten Kreise der Wehr
zu feiern, ist der Tag trotzdem zu einem -Gedenktag der -Säckinger
Wehr ersten -Ranges geworden. Hat doch dem Wunsche des
Herrn Ehrenpräsidenten Müller -Degler, eine Ausschuß -Sitzung
an dem Jubeltage der Säckinger Wehr in Säckingen abzuhalten ,
das Präsidium des Bad . Lan-desfeuerwehrverbandes sta-ttgegeben,
was durch das echt kameraöschaftl . Entgegenkommen des -Herrn
Wehrle -Furtwängen , wo schon längst die -Sitzung hätte stattfinden
sollen , möglich war . Aber nicht allein diese Tatsachen waren aus¬
schlaggebend , daß der Festabend enen solch hohen Höhepunkt er¬
reichen konnte , sondern wir fanden in der -Säckinger -Wehr Ka¬
meraden und kameraöschaftl. -Korpsgeist, der vorbildlich dasteht.
Anderersets war es für -jeden Teilnehmer schon eine gewisse Ge¬
nugtuung , einmal mit der -Wehr zusammen sein zu dürfen , aus
der bereits schon -2 Präsidenten des Landesverbandes hervorge¬
gangen sind . Und selbst die jüngeren Kameraden , denen es nicht
möglich war , den ersten Säckinger . Präsidenten kennenzulernen,
sind durch Erzählungen älterer Kameraden und durch die Ge¬
schichte des Verbandes oft an ihn erinnert worden. Wer hätte
noch nie etwas vom Kommerzienrat Bälly gehört . Wohlklingend
ist sein -Name in allen Feuerwehrkreiseni , und gerne denkt man
an seine Wirkungszeit und somit auch an seine Person zurück .
Ebenso ist es mit dem Nachfolger Ballys , dem gegenwärtigen
Ehrenpräsidenten des -Landesfeuerwehrverbandes , Herrn AloiS
Müller -Degler . Trotz seines hohen Alters ist er heute noch bei
allen Feuerwehrveranstaltunge 'tt der Säckinger Wehr und bei
den meisten -Landesausschutz -Sitzungen und Lanöesfeuerwehr -
tagungen . Gerne nimmt man überall dankbar seinen erfahrenen
Rat an . All das gab dein Abend eine weihevolle Stimmung . Die
Wehr versamrnclte sich , nachdem die Ausschuß -Sitzung beendet
war zu einem Festabend, den der gegenwärtige 1 . Kommandant
Herr Brogli mit Begrüßungswor -ten eröffnete. Der Redner ge¬
dachte vor allen Dingen an die -Gründer der Wehr wovon der
letzte, Herr Ignatz Röslin , am 10 . Mai ds . Js . gestorben ist. Zum
ehrenden Gedenken erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen.
Datz der Redner auch den gegenwärtigen Ehre -imKommandanten
und -Präsidenten Herr Alois Müller -Degler und dessen langjäh¬
rigen Sekretär , den Ehren-Sekretär Herrn Lütty , feierte ist selbst¬
verständlich , haben sie doch für die Säckinger Wehr und darüber
hinaus für den Bad . Landesfeuerwchr -verband unermeßliches ge¬
leistet und dafür sei Ihnen Dank. -Dem Redner folgteder Eigent¬
liche Festredner , Herr Bürgermeisterstellvertreter Häfner -Säcktn-
gen, der zugleich auch Mitglied der Wehr, Obmann der Spritze 1 .
ist . Wir lassen die hervorragende Ansprache wörtlich folgen :

Hochverehrte Damen ! ^
Hochgeschätztes Feuerwehrkorps u . L-anitätskolonne !
Sehr geehrte Herren Vertreter des Feuerwehrpräsidiums !
Verehrte Gäste!
In Vertretung des Herrn Bürgermeisters , welcher infolge

anöerweiiger Inanspruchnahme verhnöert ist unter uns zu ivei-
lest habe ich den ehenvollen Auftrag , Ihnen seine persönlichen
Grübe , sowie den Gruß der Stadtgemeinde und der Stadtverwal¬
tung zu entbieten . .

-Ganz besonderer Freude darf ich Ausdruck verleihen , day die
Bemühungen des Herrn Ehrenpräsidenten des baö . Landesfeuer¬
wehrverbandes , Herrn Alois Müller , von Erfolg gekrönt wa¬
ren . anläßlich des 7<jjährigen Bestehens der Freiw . Feuerivehr
Säckingen, das Präsidium -sich entschlossen hat , die Tagung des
Landesausschusses in unserer Fridolins - und Trompeterstadt ab¬
zuhalten . Ich begrüße deshalb die Herren des Landes-Feuer -
wehrverbandes und besonders die Herren Ehrenpräsidenten



Müller , sowie öen Vorsitzenden , Herrn Branddirektor Ueberle,ferner dessen Stellvertreter Herrn Kommerzienrat Horn .Schnell sind unter ernsten Erwägungen die wenigen Stün¬den Ihres Beisammenseins entschwunden, und wenn Sie amSchlüsse Ihrer Tagung einen prüfenden Blick auf Ihre Beratun¬
gen und Beschlüsse iverfen , so darf ich annehmen , daß Sie zudemerfreulichen Resultat gelangen, die Teilnehmer der Landesaus¬
schußtagung haben nach Kräften sür den Aufschwung der Feuer -
wehrsache gewirkt und gewissenhaft jedes Mittel geprüft , das
geeignet erscheint , die Tätigkeit und das Aufblühen der Iren ».Feuerwehren zu fordern . Ein jeder von Ihnen hat seine reichenErfahrungen in den Dienst der Sache gestellt , damit der Wahl-

Alois Miiller-Degler
Ehren -Präsident des Bad . Landesseuerivehr-Verbandes und

--Kommandant der Freiw . Feuerwehr Säckingen.
jpruch ./Vorwärts immer — Rückwärts nimmer "

, Ihnen zu im¬mer größerem Erfolge verhelfen möge .Auf ein 70jähriges Bestehen kann heute die Freiw . Feuer¬wehr Säckingen zurückblicken. Obwohl dieser Tag nach äußennicht besonders festlich begangen wird, so nimmt dennoch dieStadtgemeinde Veranlassung in dankbarer Anerkennung derVerdienste, welche das Korps zu verzeichnen hat, denn ich glaubekonstatieren zu können , fern jeder Ueberhebung. daß die Freiw .Feuerwehr Säckngen vereint mit der Freiw . Sanitätskolonnefruchtbringend geiwrkt und gehandelt hat, Zeit ihres Bestehens :und dafür sage ich im Namen der Stadtgemeinde Dank.Den Wert einer Freiw . Feuerwehr und Freiw . Sanitätskv -lonne zu schätzen , liegt in der Hand und im Ermessen unserer Mit¬menschen, denen sie alle dienen wollen unter der Devise , ,/Gottzur Ehr , dem Nächsten zur Wehr" so lautet der Wahlspruch derFreiw . Feuerwehr . Diesem getreu gruppiert sich das Tun undHandeln um jenen Dienst, öen die christliche Nächstenliebe fürden Schutz von '̂eben und Wut des Nächsten fordert , auf diesemFundament fußend , hat sie vor 7» Jahren am 27 . Mai 185» demvorausgegangenen Aufrufe des damaligen -Herrn Bürgermei¬sters Lev , zwecks Gründung eines Pumpjekorps eine Kommissiongebildet, an der Spitze »Herr Baumeister Karl Lchöttgen den dasVertrauen der Bürgerschaft zum Kommandanten der neugegrün-dcten Feuerwehr berief .
70 Jahre sind im Werden und Vergehen der Völker nur «ine
kurze Zeitspanne , für die Beurteilung der geschichtlichen Gesamt¬entwicklung nur der flüchtige Augenblick einer Minute . Dagegenim Leben einer Organisation bedeutet diese Zeitspanne weitmehr.

Jubiläen sind unbeschadet der Festesfreude Ruhepunkte, bei
denen man wie der Wanderer , der einen langen Weg zurückgelegthat, einen Augenblick stille hält und rückwärts schaut.Am heutigen Abend soll der Ausdruck des Dankes und Ge¬denkens laut ,verden. Stolz darf das Korps und die Stadtge¬meinde auf das Erreichte sein . Aus kleinen Anfängen heraussteht die Säckinger Feuerwehr als festes Bollwerk gegenwärtig

da . Es ging stets und ständig unter den bewährten Führern vor¬wärts und aufwärts , so daß das festgewordene Gefüge nicht zuerschüttern ist. Es wurden in den letzten Jahren mit Hilfe derFeuerwehr -Unterstützungskasse des Landesverbandes der Ge¬meinde und anderer Körperschaften bedeutende technische Verbes¬serungen und Anschaffungengemacht . Es wäre undankbar , wennman heute die Namen der Männer unerwähnt ließe, welche sichum die Entwicklung der Organisation des Feuerlöschwesens inunserer Stadt hervorragend verdient gemacht haben. Die Mehr¬zahl von Ihnen ist nicht mehr unter uns . unter denen die heutenoch in unserer Mitte weilen, darf ich den Senior , Herrn Ehren¬landespräsident und Ehrenkommandanten der Säckinger Feu¬erwehr ganz besonders erwähnen . Als Nachfolger des um dieFeuerwehrsache sich sehr verdient gemachten verstorbenen HerrnKommerzienrats Otto Bally , übernahm Herr Müller die verant¬wortungsvollen Äemter , unterstützt von dem ebenso im Feuer¬löschwesen erfahrenen und bewährten Adjutanten Herrn Lütty ,und zweiten Kommandanten Herrn Fridolin Bärmann , nachdessen Tod, Herr Josef Neichmann, dessen Amt übernahm . DiesenHerren , soweit sie noch unter uns weilen, im Namen der Stadt¬gemeinde herzliches Vergelts -Gott für Ihr segensreiches Wirken ,das sie in zäher, unermüdlicher Hingabe dem Feuerlöschwesengewidmet haben. Ich will es unterlassen, weiter zurückzugreifen,da die Gelegenheit ergriffen iwrö, das was in den Annalen der
Feuerwehrgeschichte und Vereinschronik verdient hervorgehobenzu werden, von berufener Seite aus noch zu sagen .

Wertes Feuerwehrkorps !
Ein kurzes Wort , ich kann mich dem Gedanken als Feuer¬wehrmann nicht verwehren , diese Gelegenheit wahrzunehmen , umeinige Worte der Betrachtung dem heutigen Stande der Säckin¬ger Wehr zu widmen. Das alte Sprichwort : „Wie das Haupt ,so die Glieder"

, als Sprecher der Staötgemeinöe darf ich nichtschließen, ohne auch der derzeitigen bewährten Führern unsererFeuerwehr , des 1 . und 2. Kommandanten , zu gedenken. HerrBrogli und Herr Schwanöer haben ihre hervorragende Arbeits¬kraft in öen Deinst der Feuerwehrsache gestellt . Beide habenaus dem Korpsgeist, der traditionell verankert ist in der Säckin¬ger Wehr, die tiefen Grundzüge , welche zur Führung einesFeuerwehrkorps notwendig sind, geschöpft und sich zu eigen ge¬macht und vorbildlich stehen sie da in der richtigen Auffassung fürdas von ihnen übernommene Amt , die selbstlose Leidenschaft desFeuerwehrmannes , der nicht der Person , sondern uur der Sachedient, unterstützt von Männern , die den sittlicher: Ernst und dieWichtigkeit einer Freiw . Feuerwehr erfaßt haben. Die Disziplin ,die Manneszucht und die Besonnenheit, welche bei Hebungen , wiebei Brandfällen vom Korps zur Schau getragen wird , zeigt deut¬
lich , daß ein jeder der Feuerwehrkameraden sich seiner schwerenAufgabe und Verantwortung bewußt ist . So darf ich im Namender, Stadtgemeinöe auch an dieser Stelle für die uneigennützigeOpfermilligkeit und stete Bereitschaft den Dank aussprechen.Auf dem Lande und in den kleinen Städten gewinnt dieFreiw . Feuerwehr eine noch größere Bedeutung als in einerGroßstadt, denn eine Berufsfeuerwehr sich zu leisten , wäre wirt¬
schaftlich nicht tragbar der hohen Kosten wegen . Hier mutz diegesamte Einwohnerschaft, aber aus allen Kreisen, selbst zusammen¬stehen und sagen :

„Einer für alle und alle für einen !"
Die Technik des Feuerlöschwesens ist ja soweit vorangeschrit¬ten, daß man zu der Auffassung gelangen könnte , technisch ist allesErreichbare vorhanden , das Feuerlöschwesen ist fast vollkommen.Aber gerade die Freiw . Feuerwehr muß noch weiter ausgebautwerden, nicht nach der Zahl an Leuten , sondern der Qualität nach.Dem Nachwuchs« muß eine ganz besondere Aufmerksamkeit ge¬widmet werden, um die Erhaltung der Schlagfertigkeit derFeuerwehr gesichert zu wissen , denn das ist auch für das Volks¬ganze von schwerwiegender Bedeutung .
Nicht nur auf Kenntnisse am Gerät , der notwendigsten Hand¬griffe darf sich die Ausbildung erstrecken , nein zum Feuerwehr¬mann gehört nicht nur ein gesunder Körper, sondern auch eingesunder Geist.
Das Wesen eines Feuerwehrmannes ist nur die Tat . Intreuer Pflichterfüllung , da wo Menschenleben in Gefahr und die

entfesselten Flammen greifen mit hochloderuden Armen um sich ,alles was sie berührt , wird zu Staub und Asche . Das sind die be¬helmten. opferbereiten Männer , die Retter , die den Kampf gegendie Elemente auf ihre Fahne geschrieben haben , und unter Ein¬
satz der eigenen Lebensgefahr dem Feuer alles abringen , was ihmnoch nicht verfallen ist.Die Staatsregierung wie die Gemeindebehörden zeigen jaihr großes Interesse an der Freiw . Feuerwehrsache, aber auchjeder Einzelne muß erkennen , daß nur Schulter an Schulter dieNot der Zeit zu bezwingen ist , nur kn Gemeinsamkeit die großeAufgabe eines Feuerwehrkorps gelöst werden kann .Die Männer die in den vordersten Reihen der SäckingerFeuerwehr stehen und gestanden haben, dürfen sagen , wir habendie Feuerwehrsache Säckingens eine Strecke vorwärts gebracht.Der Einzelne ist nur ein kleines Glied in der Kette des Räder¬werks der tZeit. ob er dies oder jenes erlebt , darauf kommt esnicht an , ob die Heimat und somit das Volk und die von ihm ge¬schaffenen Institutionen den Ausstieg erleben, daraus kommt esan . Wer nicht an einen Aufstieg glaubt , ist auch nicht in der Lage,die Kräfte seiner Seele darauf zu verwenden.Eine bessere Zukunft wird kommen , wenn wir festhalten andem was wichtig ist , am Glauben an die Heimat, am Glaubenan uns selbst. Ich bekräftig« diese Worte mit dem tiefsinnigenSpruche :
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„Du sollst an Deutschlands Zukunst glauben.An Deines Volkes Auserstehen,
Laß diesen Glauben Dir nicht rauben ,
Trotz allem, allem was geschehen,Und handeln sollst Du so als hinge
Von Dir und Deinem Tun allein
Das Schicksal ab , der deutschen Dinge
Und die Verantwortung war Dein .

"
Wünschen wir alle , daß die hohen Ideale , die den Feuerwehr¬

mann auszeichnen und die allein ihn befähigen, dem großen Wer¬
ke zu dienen , in wetestem Matze sich ausbreiten und Wurzel
fassen.

Möge die Tugend der Kameradschaftlichkeit weiterhin erstar¬
ken in unserem F-euerwehrkorps und aus allen Kreisen der Be¬
völkerung sich unsere Reihen füllen, damit die Devise „Gott zur
Ehr , dem Nächsten zur Wehr " erhalten bleibe.

Gestatten Sie mir , daß ich Sie einlade , den Herren des Lan¬
desausschusses , sowie unseren beiden Kommandanten u . dem Herrn
Ehrenkvmmandanten und dem Führer der Sanitätskolonne , so¬
wie Herrn Korpsarzt Dr . Maier als Leiter der Sanitätskolonne ,in gebührender Anerkennung alles dessen , was durch ihre Tätig¬
keit erreicht worden ist , ein Hoch auszubringen und den Wunsch
daran zu knüpfen, daß noch viele Fahre in gleicher Tatkraft und
gleicher Kameradschaft und Begeisterung sie mithelfen mögen , am
weiteren Aufbau , das walte Gott .

Somit erheben Sie sich und stimmen ein in den Ruf : „Die
-Herren des Landesausschusses , unser Ehrenkommagdant Herr
Müller und die Herren Kommandanten Brogli und Schwanöer,
sowie Herr Korpsarzt Dr . Maier als Leiter der Sanitätskolonne ,
sie leben Hoch !"

Der Landrat des Amtsbezirks Säckingen, Freiherr von Rot¬
berg, gab seiner Dankbarkeit und Freude darüber Ausdruck, daß
er wieder einmal einer Einladung der Freiw . Feuerwehr Säckin¬
gen folgen dürfe. Ganz besonders freue ihn, bei dem heutigen
Zusammentreffen mit dem Landesausschuß alte , werte , zum Teil
weit über ein Vierteljahrhundert zurückreichende Beziehungen
erneuern zu können, wie sie ihn mit hochgeschätzten Vertretern der
Badischen Freiw . Feuerwehrverbänöe . so besonders mit dem
hochverehrten Ehren -Kandespräsiöenten, Herrn Alois Müllcr -
Degler -Säckingen, dem Vize -Landespräsidenten , Herrn Kommer¬
zienrat Horn -Fahrnau , und dem Kreisvorsitzenden, Herrn Fr .
Agricola -Ladenburg , durch dessen Korps er vor vielen Jahren
zum ersten Mal als Regierungsvertreter mit einer badischen
Feuerwehr festlich zusammengeführt worden sei . Er wünsche
sich, daß sich seine neue Beziehung zu dem heutigen Landesprä¬
sidenten, Herrn G . F . Ueberle-Heidelberg, gleich schön gestalten
möge . Er beglückwünschte das Säckinger Korps zu seinem 70. Ge¬
burtstage und zu seinem so segensreichen und mustergiltigen
Wirken . Er sehe in der Freiw . Feuerwehr weit mehr als eine
bloße Organisation zum Schutz gegen feindliche Elemente . Eine
der schönsten Blüten deutschen Volkstums , vereinige sie deulsche
Männer aller politischen und religiösen Bekenntnisse zum Schutz
des Nächsten , zur Betätigung edeln Bürgersinnes in treuer Ka¬
meradschaft . Besonders wertvoll sei, daß sie beruhe auf den
freien Entschließungen ihrer durch einen großen schönen Gedan¬
ken verbundenen Mitglieder . Gewiß gebe es, wie überall , auch
hier Schatten . Aber viel stärker sei die reine Flamme der Be¬
geisterung , welche durch die herrlichen Wahlsprüche ,Miner für
Alle ! Alle für Einen !" und ,-Gott zur Ehr ! Dem Nächsten zur
Wehr !" in den Herzen der Wehrmänner geweckt und genährt
werde, und welche sie dazu läutere , unter Hintansetzung alles
Trennenden über ihre eigenste Aufgabe hinaus Sem schwer dar-
niederliegenden Vaterland « zu dienen. Min Deutscher dürfe
sich zu gut dünken zum Eintritt in die Freiw . Feuerwehr . Alle
Kreise müßten sich ihr zuwenden. Besonders die Jugend müsse
gewonnen werden für große gemeinsame Aufgaben . Und „so , wie
ich meinen eigenen Sohn (der fetzt noch ein Knabe ist) schon ror
Jahren der deutschen Turnerei zngesührt habe , so hoffe ich auch,
ihn dereinst in der: Reihen der Freiw . Feuerwehr zu sehen"

. Zum
Schlüsse wiederholte der Landrat die Worte aus dem Preisliede
des Gesangvereins „Harmonie"^Säckingen. mit dem diese das
Bankett einleitend verschönt hatte : „Vater ! Auf Leben und Ster¬
ben ! Laß uns die Freiheit erwerben !" und faßte den Inhalt
seiner Ansprache zusammen , indem er der Versammlung zurief
den bedeutungsvollen Titel dieses Liedes: „Flamme empor !".

Branddirektor Ueberle - Heidelberg überbrachte die
Glückwünsche des Landesverbandes und Kreisvörsitzenöer
Metzger-Rheinfelöen die des Kreisverbandes . Der Gesangverein
Harmonie -Täckingen und di« Musikkapelle Säckingen umrahm¬
ten den Abend mit. gesanglichen und musikalischen Darbietungen ,
die reichen Beifall fanden. Alles in allem war der Abend , wie wir
eingangs erwähnten , ein recht schöner , eine bleibende Erinnerung .

Am Sonntag morgen fand in der historisichen Gartenlaube ,in der I . Viktor v . Scheffel seinen Trompeter von Säckingen dich¬
tete , ein von der Stadtverwaltung Säckingen gestiftetes Frühstück
statt , wobei auf dem Geidesturm die Melodie des Trompeter von
Säckingen geblasen wurde. Wer soll sich in diesem Moment nicht in
die herrliche Dichtung Scheffels zurückgefunden haben, wer nicht
in die tiefe Tragik eingedrungen sein, zumal Herr Bürgermeister¬
stellvertreter Häsner und Herr Landrat Feiherr von Rötberg ver¬
schiedene Erinnerungen über Scheffel zu erzählen wußten . Der
Staötverivaltungg Säckingen sei auch an dieser Stelle für diese
herrliche Morgenstunde herzlichster Dank gesagt.

Die anschließend stattgefundene Uebuwg der Säckinger Wehr
fand in jeder Hinsicht volle Befriedigung , Durchdringend« Kom¬
mandos , ruhiges , sicheres Exerzieren an allen Geräten , gab der
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lodeskall des ältesten Mitgliedes uns Mitbegrün¬
ders der freiwilligen feuerwelir Säckingen a . Ich.

Herrn Igns ? Höslin
privat . Qeb . 31 . luli 1835 . Qest . 16 . Mai 1929
Oründungsjakr der freiwilligen feuerwelir
Säckingen 1859. Kameras Köslin gekörte 7V
lakre lang der freiwilligen feuerwelir Säckiu-
gen an . fr war viele lakre kindurck Kassier
der freiwilligen feuerwelir Säckingen uns
gekörte von Anbeginn der Spritze 1 an.

^usreicknungen :
für LOMrige Dienstzeit : 20 . 8eptember 1879 .
Silberne Medaille der Stadtgemeinde .
für 25jäbrige Dienstzeit : 24 . August 1884 .
Qoldene Verdienstmedaille von Sr . Kgl . llokeit
den QroLkerzog von Laden.
9. September 1899 : kronzens Medaille kür 40-
jäkrige Dienstzeit von Sr. Kgl . Hobelt den QroL -
kerzog von Kaden .
9 . September 1899 : Qoldene Medaille nebst Dip¬
lom von der Stadtgemeinde kür 40 jäkrige Dienstzeit .
25 . lull 1926 : fkrenverdienst -Kreuz am veinroten
Lande kür 50jäbrige Dienstzeit des bandeskeuer-
webr -Verbandes.

Harl volpp
freiwillige feuerwelir Odrigkeim
Keruk : polireiöiener 3. D .
Dauer der Wetirmannsrell : 52 Satire .

Iraolf Srgrr
freiwillige feuerwekr fngen
Keruk: Malermeister
^ lter : 9 ^skre
7oäe tsß : 22 Msi 1929
Dauer der Wekrmannsrelt : 31 Satire

prter Lßalter
freiwillige feuerwelir lViosbacli
Lernt : l 'üpker
Xlter : 71 ) skrs
lodestsx : 23 . IVIarr 1929
Dauer der Wekrmamrsreit 39 öakre

Hebung einen Grundton , der der Säckinger Wehr zur hohen Ehre
gereicht . Möge die Wehr Säckingen wie bisher weiterfahren , und
die Stadtverwaltung hat dann auch künftig Anlaß, stolz und dank¬
bar auf ihre Wehr zurückzublicken : wir hingegen werden immer
an Säckingen zurückdenken und freuen uns heute schon auf das
75jährige Jubiläum , auf einen Besuch der Fridolin - und Trom¬
peterstadt, wo uns die Melodie des Trompeters „Behüt dich
Gott ! es wär so schön gewesen , Behüt Dich Gott, es hat nicht
sollen sein"

, wieder in die Ohren klingen wird.

veulrclier TeuelMdrvekbanä 6 . (l.
vsrrittenderr llsnSrrbi 'snddirektoi ' Ecker , München

SerchiMrrtelle! München , fündterpisir 5.
Betr . Aen- eruugen im Ausschuß des D. F.-B.

1 . An Stelle des verstorbenen Kameraden Boppenhausen -
Cassel wurde als 1 . Vorsitzender des Kurhessischen Feuer¬
wehrverbandes Kreisbranömeister Jerome Schützler
in Hersfeld gewählt.

2. Für den verstorbenen Kameraden Tiedt-Verlin wurde zum
1 . Vorsitzenden des Brandenburgischen Prov .-Feuerwehr -
verbandes Brandinspektor und Kreisbrandmeister Berg¬
mann in Fürstenberg a . Oder gewählt.

3. Infolge Rücktritts und Ernennung zum Ehrenvorsitzenden
des Kameraden Tamm in Friedberq i. H . ist der Kreis¬
feuerwehrinspektor Knaup in Rimbach i . Odenwald zum
1 . Vorsitzenden des Hessischen Feuerwehrverbandes gewählt
worden.

München, den 6. Juni 4929 .
gez . Ecker , Landesbrandöirektor .

1. Vorsitzender.
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-Wals zur Auflösung -er Freiwilligen Feuerwehr Karlsruhe.
Wie schon aus vorstehendem Protokoll der Ausschuß -SitzungSäckingen ersichtlich, wurde der Bericht in Nr . LI obigen Be-

^ treffs , als einseitig bezeichnet. Wir nahmen deshalb Veranlas¬sung , auch die Gegenpartei , di« Stadtverwaltung Karlsruhe , zuWort kommen zu lassen und haben uns deshalb zu einem zwei¬stündigen Vortrag bei Herrn Bürgermeister Schneider in Karls¬ruhe eingefunden, der uns an Hand von Akten einen chronologi¬
schen Bericht über die Verhandlungen , die zur Auflösung führ¬ten. gab und lassen all die Punkte folgen, die uns zur weite¬ren Aufklärung wichtig erscheinen .

Einleitend gab uns Herr Bürgermeister Schneider einen kur¬
zen geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklungsverhältnisse der
Karlsruher Freiw . Feuerwehr , aus dem zu entnehmen war , daßder ständige Fortschritt der Wissenschaft und Technik die Notwen¬
digkeit ergab, die bereits seit Jahren bestehende Kündige Feuer¬
wache auszubauen und ihr einen wissenschaftlich upd technischöurchgebilöeten Feuerwehroffizier als Leiter zu geben . Mit der
Einweihung der neuen Feuerwache ist dies auch geschehen und be¬hielt Herr Branddirektor Heußer -Karlsruhe noch das Oberkom¬
mando über sämtl. Karlsruher Feuerwehren , was natürlich nurdann möglich war , wenn zwischen dem Leiter der Berufsfeuerwehrund dem Oberkommandanten darüber Einigkeit bestand , daß die
gegenseitigen Beziehungen auf gut kameradschaftlicher Grundla¬
ge fußen müssen . Die Absicht hat scheinbar auch bestanden , denn
die Beziehungen waren anfänglich Sie denkbar besten , doch glaub¬te Herr Bürgermeister Schneider erstmals beim Knopfschen Bran¬
de zwischen Berufs - und Freiw . Feuerwehr -offensichtlich- reiz¬bare Spannungen vor-gefunöen zu haben. Das Mißgeschickbei dem
Brande und die daraus gezogenen Folgerungen veranlatztensodann Herrn Bürgermeister Schneider am 2S . 7 . 28 die Komman¬
danten und Hauptleute leinschließlich Berufsseuerwehr ) zu einer
Besprechung im kleinen -Rathaussaal zu Laden , um über die Ein¬
drücke beimBrande Bericht zu erstatten , bezw . über die künftigen
Maßnahmen zu sprechen. Die Stadtverwaltung unterbreitete den
Vorschlag: Neuorganisation der Wehr, Bildung von Weckerlinien-
Mannschaften , Erlassung einer neuen Feuerlöschordnung. Als
Antwort erhielt sechs Tage später, am ZI . 7 . 28 die Stadtverwal¬
tung aus .Zeitungsnachrichten .davon Kenntnis , daß der Werwal-
tungsrat der Freiw . Feuerwehr in einer Sitzung beschlossen hätte,
zu der Herr .Oberbürgermeister nicht geladen worden sei , eine
außerordentliche Generalversammlung einzuberusen und in der¬
selben die Auflösung der Wehr vorzuschlagen. Darauf richtete
Herr Bürgermeister Sauer , am 1 . 8 . 28, ein diesbezügl. -Schrei¬
ben an Herrn Branddirektor -Heußer . -Herr Bürgermeister
Schneider lädt die Herren Heußer und einige Führer der Freiw .
Feuerwehr zu einer Besprechung wegen der Auflösungsabsicht

- ein . Die Gründe hierfür waren folgende: Dem dortmaligenLeiter der Berufsf -eu -erwehr, -Herrn Dr . Meyer , sollte das Ober¬
kommando auf der Brandstelle übertragen werden und HerrnDaler soll gesagt worden fein , „holen Sie sich aus jeder -Kom¬
pagnie einige Leute heraus und wählen Sie einen neuen Kom¬
mandanten "

. Diese Aussage weist Herr .Bürgermeister Schneider
zurück und revidiert die Aussage wie folgt : -Lassen Sie sich die
Sache wegen Bildung von Stoßtrupps , durch die auch eine Wer¬
bindung zwischen dem -Kommando der Freiw . Feuerwehr und der
Berufsseuerwehr hergestellt werden könnte, durch den Kopf gehen.

( Eine Aufklärung über die gegenseitigen Aussagen muß je¬
denfalls sofort eingeleitet worden sein , denn in der einige Tage
später stattgefundenen Generalversammlung , der wir beiwohnten,hat Herr Heußer als -Ergebnis der Untersuchung die Aussagen
als Mißverstehen bezeichnet. Die Red.)

Am 28 . 8 . 28 fand dann wieder eine Besprechung mit Sen -Ver¬
tretern der Freiw . Feuerwehr über -die Neuorganisation des
Feuerlöschwesens und über den Entwurf einer neuen Feuerlösch¬
ordnung statt, nachdem die Löschlei-tung durch Ueberganq der
Bau - und -Feuerpolizei auf die Stadt dem Herrn Oberbürger¬
meister übertragen worden war . Der Vorschlag der Stadt lau¬
tete : Bildung von Weckerlinien mit 20 Mann , Ausbildung die¬
ser durch die Berufsfeuerwehr , Beschaffung einer Spritz « und ei¬
ner -automobilen -Leiter für die Freiw . Feuerwehr . Die Vertre¬
ter der Feuerwehr sollten unter sich die Vorschläge nochmals be¬
sprechen und der Stadtverwaltung Bescheid geben , worauf eine
nochmalige Sitzung einberusen werden follte . Der -Wunsch der
Stadt sei „innige -Zusammenarbeit "

, die auch dadurch
möglich sein könnte , daß Herr Dr . Meyer Mitglied der Freiw .
Feuerwehr und des Verwaltungsrates würde . Am 7. 0 . 28 fandeine -Fortsetzung der Besprechung über die Vorschläge vom 28. 8.
1928 statt.

Die Uebersendung einer gedrängten Zusammenfassung des
Ergebnisses der Beratungen vom 7. 9 . 28 erfolgte am 11 . 9. 28
an die Freiw . Feuerwehr und lautete wie folgt :

-Karlsruhe , den 11 . September 1928 .
Feuerlöschwesen der Stadt betr.

Unter Bezugnahme auf die Beratungen im kleinen Rathaus¬
saal über die Fortentwicklung des Feuerlöschwesens der Stadt in
den Sitzungen am 28. August und 9 . September ds . Js . über¬
sende ich wunschgemäß eine gedrängte Zusammenfassung des Er¬
gebnisses der Beratungen , in der Formulierung , wie ich sie demStadtrat zu unterbreiten beabsichtige.

1 . Die Teilnehmer an den Beratungen sind -sich objektiv dar¬
über einig , daß im Interesse eines wirksamen Feuerschutzes in
der Stadt di« nachfolgenden technischen und organisatorischen
Veränderungen bei der Fr . Feuerwehr öurchgesührt werden sollten.

Es ist zunächst das zur Verfügung stehende Gerät technischzu verbessern in der Weise, daß für die Freiw . Feuerwehr zudem schon vorhandenen Mannschafts- und -Gerätewagen sSchnell-lastwagen) eine leistungssähige, moderne automobile Spritze undeine ebensolche mechanische Leiter beschafft wird. Dieses Gerätwird bei der Berufsseuerwehr untergestellt, von dieser instand¬gehalten und der Freiw . Feuerwehr im Bedarfsfälle lUebungenund Brände ) zugeführt . Bedient wird dieses Gerät durch die
Weckerlinienmannschaftender -Stadtkompagnien , die in einer An¬
zahl von je etwa 29 Mann -aus dafür besonders geeigneten Mit¬
gliedern -der betreffenden -Kompagnien -gebildet werden . -Diese
Weckerlinienmannschaften werden im -Rahmen ihrer Kompagnievon einem dazu besonders geeigneten Zugführer geführt . Ihre
Ausbildung erfolgt -durch den Führer der -Berufsfeuerwehr in
Gemeinschaft mit dem genannten Zugführer .Im Ärandfalle werden die Weckerlinien der in Betracht kom¬
menden Kompagnie in erster -Linie alarmiert -jstiller -Alarm ) . Die
unterstehen an der Brandstelle Sem Führer der Berufsfeuerwehr .Die nicht in der Weckerlinie diensttuenden -Mannschaften -der
Kompagnien gelten als -Reserve. Sie werden im Bedarfsfälle
-durch Hornsignale gerufen. Dieser Fall wird zwar voraussicht¬
lich nur selten eintreten , es ist mit ihm -aber doch immer einmal
zu rechnen .

Die Unterstellung der zur -Hilfe gerufenen Kontingente der
Freiw . Feuerwehr unter das -Kommando -des Führers der Be -
russfeuerwehr an der Brandstelle gilt für den Regelfall . Der
Möglichkeit eventueller -Sonöerbestimmungen mit -Bezug auf die
Person des derzeitigen Oberkommandanten . Branddirektors
Heußer, ist -hiermit nicht vorgegriffen . -Ob solche S -onderbestim-
mungen zu treffen find und welche, hängt u . a . auch von den
persönlichen Wünschen des Herrn -Heußer selbst ab . Es wird hier¬
über unter Zuziehung des Herrn Oberbürgermeisters noch veson -
des zu sprechen sein.

2. Die Teilnehmer an den Beratungen sind für ihre Person
gewillt, diese Gedanken und Vorschläge im Berwaltungsr -at der
Freiw . Feuerwehr und in den Kompagnien zu vertreten und
darauf hinzuwirken, -daß die -Reform in einem angemessenen Zeit¬
raum auch wirklich durchgeführt wird.

8. Die -Teilnehmer an den -Beratungen sind sich mit der Stadt¬
verwaltung darüber einig , daß den beabsichtigten -Maßnahmen
Erfolge nur beschieden sein werben , wenn der Geist der Eintracht
zwischen -den beiden Wehren , der Berussseuerwe-Hr einerseits und
-der Freiw . Feuerwehr andererseits , besteht und auch gepflegt wird .
Sie sind entschlossen und gewillt, was an ihnen liegt, diesen Geist
der Eintracht zu fördern und allem entgegenzutreten, was in der
letzten -Zeit diesen Geist zu stören geeignet gewesen ist .

Ich bemerke hierzu , daß zum Schluffe der letzten Besprechung
aus Grund verschiedener Bemerkungen -der Eindruck entstand , daß
der stellvertretende -Kommandant , Herr Daler , -der vorstehend
skizzieten -Reform nicht zustimmen möchte, daß aber dessen unge¬
achtet alle übrigen Teilnehmer an der Zustimmung , die sie wäh¬
rend der ganzen Beratung bekundeten, ihrerseits festhalten.

Ich beabsichtige, demnächst zu einer Z. Besprechung einzula -
öen , nachdem ich Sem Stadtrat vom Stand der Verhandlungen
Kenntnis gegeben und den -Entwurf einer -Feuerlösch - und Dienst¬
vorschrift für -die städtische Feuerwehr ausgearbei -te-t habe .

gez . Schneider , Bürgermeister . gez. Hell.
Das Oberkommando der Freiw . Feuerwehr beantwortete am

18. 9 . 28. vorstehendes Schreiben wie folgt :
Es habe sich herausgestellt , daß die in dem Schreiben enthal¬

tene Formulierung , den Gedanken, welche Ihrerseits bei der Be¬
sprechung zum Ausdruck kam , in manchen Teilen nicht entspricht.
Richtig sei , daß die Teilnehmer an den Beratungen objektiv dar¬
über einig gewesen seien , organisatorischen Aenöerungen allge¬
mein zuzüstimmcn, umsomehr als bei der 2 . Kompagnie bisher
ichon eine Weckerlinie bestanden hätte . Die Zustimmung der
Freiw . Feuerwehr beziehe sich darauf , daß in den Kompagnien
Abteilungen gebildet würden , die durch stillen Alarm gerufen und
mittels Mannschaftswagen von der Berussfeuerwehr zur Brand¬
stelle befördert würden . Es wurde ferner der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß in den Kompagnien sich genügend geeignete Leute
melden. Einverstanden waren wir , daß diese Mannschaften aus
der Brandstelle dem Leiter der Berufsfeuerwehr unterstehen . Die
Ausbildung solle aber von dem -Kommando bezw . von den Kom¬
pagnien der Freiw . Feuerwehr erfolgen . In Brandfällen will
sich das -Kommando der Freiw . Feuerwehr mit dem Leiter der
Berussfeuerrvehr ins -Benehmen setzen . Nicht einverstanden wa¬
ren wir , daß , wenn eine Weckerlinie einer Kompagnie nicht aus¬
reicht . weitere Weckerlinien, nach Bedarf gerufen werden, sondern
es solle zuerst der Rest der betr . Kompagnie gerufen werden . Am
27. 9. 28 fand im Stadtrat Bericht über Vorstehendes statt und
wurde ein« Feuerschutzkommission gebildet, der 8 Vertreter der
Freiw . Feuerwehr anqehören sollen . Die Feucrschutzkommission
sott neben der Beratung der neuen Feuerlöschordnung über die
Mitwirkung der Freiw . Feuerwehr bei der Feuerbekämpfung be¬
raten und dem Stadtrat berichten.

Hier mischte sich sodann die „Wirtschaftliche Bereinigung " mit¬
tels einer Kundgebung im Colosseumsaal am 18. 11. 28 in die
Verhandlungen ein mit dem Thema : „Freiw . Feuerivehr oder
Berufsseuerwehr " und soll unwahre Behauptungen aufgestellt ha¬
ben , die von seiten der Stadt in den Tageszeitungen richtig ge¬
stellt , wurden . ( Schluß folgt.)



lio —

Auf zum Kampf mtt den zeuersvrünslen!
Von Studienrat a . D . Adolf Mang -Heidelberg.

Nach den schweren Schäden , die der Weltkrieg dem deutschen
Volksgut gebracht hat, ist der Kampf gegen die Feuersbrünste
heute von doppelter Wichtigkeit . Die meisten Brände entstehen
nur durch Unwissenheit und Unachtsamkeit in Feuer¬
sachen. Nach dem Urteil der ersten Feuerwehrmänner kann durch
eine gründliche Aufklärung hierin recht wohl die Zahl und
Schwere der Brände auf die Hälfte herabgesetzt werden ! Der
jährliche Brandschaden beträgt in Deutschland noch 400 Millionen
Mark . Hiervon könnten also gern und gut 200 Millionen geret¬
tet werden . Da eine Mark zu bloß 5 v . H . jährlich auf Zinsen ge¬
legt in 40 Jahren mit Zinseszins schon auf 127 Mark anwächst , so
könnten in 40 Jahren 200 X 127 — 25 400 Millionen oder rund
25 Milliarden kostenlos gerettet werden.

Nun gilt es vor allem, jung und alt über den sorgfältigsten
Umgang mit Feuer und Licht zu belehren und das Verantwor¬
tungsgefühl zu schärfen . Für die Belehrung der Schuljugend ist
in Baden bereits in vorbildlicher Weise gesorgt. Der Minister
des Innern Dr . h . c . Remmele stellte durch die Bad . Gebäude¬
versicherungsanstalt 30 000 Mang '

sche Feuerschutz -Merkblätter
zur Verfügung und der Unterrichtsminister Dr . h . c. Leers lei¬
tete sie durch die Kreisschulämter sämtlichen badischen Volksschu¬
len zum Unterricht im Feuerschutz zu . (Der Verfasser leistete sei¬
ne Arbeit unentgeltlich dabei . ) Die folgenden Ausführungen sol¬
len dazu dienen, auch die Erwachsenen nochmals aufzuklären
und sie bestimmen, in Feuersachen selbst äußerst vorsichtig zu kein
und die Jugend und das Gesinde gewissenhaft zu überwachen.

Feucrschntzregeln:
Brennbare Flüssigkeiten . Gießt nie Oel ins Feuer

oder in eine brennende Lampe ! Macht nie Feuer mit Erdöl oder
Spiritus an ! Sorget immer für trockenes Anfeuerholz durch Dör¬
ren im Backofen des Herdes. Füllt , soweit nicht elektrisches Licht
vorhanden , die Lampen bei Tag und stellt sie nie brennend auf ei¬
nen heißen Ofen, Herd oder unter eine Hängelampe . Gießt nie
Spiritus in einen brennenden Spirituskocher oder in ein glühen¬
des Kohlenbügeleisen. Reinigt die Kleider statt mit dem sehr ge¬
fährlichen Benzin mit Benzinseife oder mit Salmiak .

Brennende Personen müssen sich sofort wälzen, sonst
sind sie rettungslos verloren ! Wenn nur der 3. Teil der Haut
verbrennt , kann kein Arzt mehr helfen. Macht bei Verbrennung
oder Verätzung Umschläge mit der Brandbinde „Bardella " oder
mit Vrandliniment ( halb Leinöl, halb Kalkwasser ) aus der Haus -
oöer nächsten Apotheke . Macht im Notfall Umschläge mit Oel oder
Eiweiß , desinfiziert aber vorher die Wunde mit essigsaurer Ton¬
erde oder mit Branntwein . Dann gibt es keine Eiterung .

Leuchtgas und Karbidbeleuchtung . Betretet Räu¬
me, in welchen es stark nach Gas riecht , nicht mtt einem Licht oder
brennendem Streichholz, sonst kann eine furchtbare Explosion ein -
treten ! Macht sofort Durchzug , schließt den Haupthahn der Woh¬
nung, wenn nötig auch jenen des Hauses im Keller und ruft ei¬
nen Gasfachmann , wenn nötig auch die Feuerwehr . Schließt beim
Ausmachen der Flamme stets zuerst den Abstellhahn des Gasher¬
des , so daß dies nie vergessen wird ! Bei Gasplätteisen nur
Schläuche mit festem Sitz verwenden, sie, wie auch elektrische
Plätteisen , auf feuersichere Unterlage stellen und bei jeder Unter¬
brechung Gas oder Strom sofort abstellen . Haltet Karbidbehälter
stets trocken !

Kerzenbeleuchtung . Stellt brennende Kerzen nicht in
die Nähe leicht entzündbarer Dinge wie Vorhänge . Lepchtet mit
Kerzen nicht viel herum, weil sie von allen Seiten ungeschützt sind .
Suchet die Sachen lieber bei Tag . Betretet Speicher, Scheunen,
Ställe , Holzschuppen nur mit einer Sturmlaterne . jWer es un¬
terläßt , ist strafbar und für den Schaden haftbar . ) Stellt Nacht¬
lichte auf einen Teller . Laßt Girlanden aus Papier oder Laub
nicht lange hängen . Kerzen nur mit einem Metallhut oder mit
nassen Fingern löschen. Stellt einen Weihnachtsbaum nicht in die
Nähe von Vorhängen . Seid äußerst vorsichtigt im Anzünden und
Löschen der Kerzen. Laßt den Christbaum nicht über 8 Tage stehen,
da die dürren Nadeln sehr feuergefährlich sind . Verbrennt ihn
nicht im Ofen wegen der Explosionsgefahr.

Streichhölzer , Zigarren und Zigaretten . Löscht
dieselben stets gründlich aus - werft sie nicht noch brennend weg,
weil sonst in Stroh , Papier oder dürrem Laub leicht ein Brand
entstehen kann. Werft im Freien Streichhölzer und Stummeln

von Zigarren und Zigaretten nur auf 'den Weg , nicht ins Laub
und tretet sie tüchtig aus . Benützt möglichst imprägnierte Streich¬
hölzer, ferner tunlichst nur Gasanzünder und Benzinfeuerzeuge !
Rauchet nicht in Ställen , Scheunen, Holzschuppen und feuer¬
gefährlichen Betrieben . Wer zuwider handelt, ist strafbar , muß bei
Ausbruch eines Brandes Schadenersatz leisten und erhält keine
Brandentschädigung, dagegen in schweren Fällen längere Ge¬
fängnisstrafen . Rauchet auch nicht im Bett . Die Pfeifen müssen
stets durch einen Deckel geschlossen sein .

Holz und Kohle , Schieß Waffen und Spreng¬
stoffe . Uebergebt alle brennbaren Dinge, wie Papier , leere
Streichholzschachteln usw. sofort dem Feuer . Bewahrt Papier ,
Reisig , Hobelspäne und Holz nicht in unmittelbarer Nähe der
Feuerstellen auf. Der Herd muß vorn ein Schutzblech von 40 cm .
haben, der Ofen ebenso vor der Feuertüre oder ein verstellbares
Schutzblech. Möbel und Wäsche müssen 1 Meter Abstand vom
Ofen und Herd haben. Heizt Oefen und Herde nicht, bis sie glü¬
hend werden. Die Zimmerwärme soll nicht über 17 Grad nach dem
lOOteiligen und nicht über 14 Grad nach dem 80teiligen Thermo¬
meter betragen . Bewahrt Holz und Reisig auf dem Land möglichst
getrennt vom Hans in Schuppen auf. Zündet kein Feuer in der
Nähe von Heuhaufen, Garben und reifen Getreidefeldern , sowie
von dürren Grasplätzen im Walde an. Löscht im Wald das Feuer
nach Sem Abkochen gründlich und deckt es noch mit Erde gut zu .
Traget glühende Kohlen nicht offen in Schaufeln im Haus her¬
um. Verbringt Asche nur in Metallgefäßen an einen feuersicheren
Ort . Erhitzt Fett in Pfannen nicht bis zur Selbstentzündung .
Gießt kein Wasser in heißes Fett ; es spritzt , und ihr könnt blind
werden ! Stellt Bodenwichse , Teer , Pech usw . beim Erhitzen in ein
größeres Gefäß mit Wasser j„ein Wasserbad "

) . Haltet das Stie¬
genhaus und den Schornstein frei von Papier , Holzwolle, Holz
und altem Gerümpel , ebenso den Speicher.

Selbstentzündungen . Bringt keine Wasserflaschen ,
Brillengläser in die Sonne und keine Zündhölzer oder Dinge
aus Zelluloid dahinter ! Betretet Räume mit Wolken von Ruß ,
Heu - , Stroh - oder Mehlstaub nicht mit einem offenen Licht, sonst
entstehen furchtbare Staubexplosionen , und der ganze Raum
brennt mit einem Schlag ! Laßt Risse und Löcher des Schorn¬
steines alsbald ausbessern, ihn vom Kaminfeger überwachen und
bei Glanzruß ausbrennen .

Elektrische Apparate . Berührt keine blanken Drähte
von elektrischen Stromleitungen , selbst wenn sie auf die Erde ge¬
fallen sind. Es gibt sonst „Erdschluß "

, und ihr würdet sofort getö¬
tet werden ! Laßt elektrische Anlagen nur von geprüften
Fachleuten gewissenhaft Herstellen und die Leitungsdrähte jauch
die alten ) in Panzerrohr verlegen. Vermeidet alle Beschädi¬
gungen freier Leitungsdrähte , wie Knickung , Durchscheuern,
Durchtreten , Durchrosten. Wenn ein Nagel, ja nur eine Steckna¬
del zwischen die Drähte geschlagen wird oder die Isolierung man¬
gelhaft geworden ist, kann der Strom dort leicht von einem Draht
zum andern überspringen , und es entsteht so der Kurzschluß !
Auch durchUeberhängen nasser Wäsche oder sonstigeFahrlässigkeiten
kann Kurzschluß entstehen. Bei gewissenhafter Anlage und Be¬
handlung tritt jedoch höchst selten ein Kurzschluß ein , obwohl man
ihn häufig fälschlich für alle möglichen Brände verantwortlich
macht ! Ist in einer Leitung Feuer entstanden, so macht die Lei¬
tung durch Herausschrauben der Sicherungen spannungslos ,
löscht dann erst den Brand mit Wasser jwas vorher nichts nützt)
und ruft im Notfall einen Fachmann oder die Feuerwehr . Ist ei¬
ne Sicherung durchgebrannt , so ruft wenn ihr nicht kundig seid,
ebenfalls einen Fachmann . Bewegliche Leitungsdrähte für elek¬
trische Bügeleisen , Staubsauger , Heizkissen, Heizsonnen und Ko¬
cher können mit der Zeit beschädigt werden und sollten dahe :
nicht länger sein als nötig ist . Benützt derartige Apparate nur
mit selbsttätiger Abstellung. Stellt bet längerem Verreisen den

^ Strom durch Herausschrauben der Sicherungen ab.
VerhaltenbeieinemGewitter . Suchet bei einem

Gewitter nie Schutz unter einem Baum , auch nicht in einer Hütte !
! Lieber naß bis auf die Haut als vom Blitz erschlagen zu werden !
! Meidet Waldes - und Uferränder . Traget Metallgeräte nicht auf
! der Schulter , eine Sense z. B . dann in der Hand mit der Spitze
! nach unten . Wenn Blitz und Donner rasch aufeinander folgen,

so legt im Freien Metallgeräte weg und legt euch entfernt davon
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flach auf den Boden. Vermeidet Menschen - und Viehansamm¬
lungen , zu Hause auch die Nähe größerer Metallmassen, wie
Oefen, Gas -, Wasser - und elektrische Leitungen . (Wie man einen
sehr einfachen , ganz billigen Blitzableiter auf dem Lande
erhält , siehe Ausführliches Feuerschntzblatt, franko 18 Pfennig ,
Mang , Selbstverlag , Heidelberg.)

Brandverhütung . Verbietet den Kindern das Spie¬
len mit Streichhölzern und an Gashahnen , sowie das „Feuerles "-
machen und straft sie im Uebertretungsfalle mit unerbittlicher
Strenge . Bewahrt die Streichhölzchen so auf, daß sie Kindern
unter 8 Jahren unzugänglich sind. Schließt beim Fortgehen die
Streichhölzchen ein . Verbietet der Jugend unter 18 Jahren streng¬
stens das Spielen mit Feuerwerkskörpern , mit Pulver , Zünd¬
hütchen , Knallplättchen, Schießwaffen und Dynamitpatronen und
schließt diese gefährlichen Dinge gut ein. Stell auch kein Gefäß
mit heißen Flüssigkeiten auf den Boden , wo kleine
Kinder sind. Beim Nückwärtslaufen fallen sie sonst hinein.
Unter Höllenschmerzen , die den Eltern das Herz zerreißen , müssen
die Kleinen nach oft tagelangen Folterqualen endlich sterben .
Jährlich gehen noch 300 Kinder in Deutschland an Verbrühung
zugrunde ! Stellt die heißen Flüssigkeiten stets auf feste Hocker,laßt Kinder keine Sekunde ohne Aufsicht und schreckt sie ab,indem ihr ihnen ein Fingerchen einmal vorübergehend in heißes
Wasser taucht ! Kinder unter 12 Jahren dürfen keine brennende
Lampe tragen und nur unter Aufsicht kochen . Laßt auch das
Feuer nicht ohne Aufsicht!

Brandstiftung . Ueberwacht und bekämpft tunlichst jede
Brandstiftung, ' denn ein Viertel aller Feuersbrünste entsteht lei¬
der noch durch Brandstiftung ! Stellt euch selbst und auch der
Jugend das unbeschreibliche Elend der Abgebrannten recht leb¬
haft vor Augen . (Sie haben oft kein Heim, kein Bett mehr, keine
Kleider als was sie auf dem Leibe tragen , keine Lebensmittel,kein Geld, solche zu kaufen , keine Werkzeuge zum Arbeiten usw.)
Durch eine Brand st iftung kann ein halbes Dorf abbrennen.Es müssen oft auch viele Unschuldige so entsetzliche leiden,' ja
sie können dabei den Tod finden, ebenso die armen , an den Ket¬
ten liegenden oder im Stall eingesperrten Tiere . Wenn jemand
ein altes Haus anzündet, um ein neues zu bekommen , so schnei¬
det er sich gewaltig in die Finger . Selbst nach jedem kleineren

» Brand kommen sofort die amtlichen Schätzer, bei größeren das
Bezirksamt und die Staatsanwaltschaft . Der Brandstifter be¬
kommt nur den wirklichen Schaden des Friedenspreises ersetzt
und noch die Hälfte dazu . Da aber das Bauen je zweimal so teuer
ist , so macht er dabei ein sehr schlechtes Geschäft, von dem Schaden
der langen Betriebsstörung , bis das Anwesen wieder aufgebaut
ist , ganz abgesehen ! Durch Nachforschung der Staatsanwaltschaft ,
durch die Polizei und Anzeigen aus dem Volk kommt das
scheußliche Verbrechen auch meist heraus . Schon wer in grober
Fahrlässigkeit einen Brand stiftet, erhält meist keine Brand¬
entschädigung, wohl aber bis zu drei Jahren Gefängnis und muß
Schadenersatz leisten . Wer aber vorsätzlich einen Brand legt, er¬
hält bis zu 15 Jahren , beim Tod eines Menschen lebenslänglich
Zuchthaus ! Sein guter Name und seine Existenz sind für immer
vernichtet! Geistliche und Lehrer sollen im Religionsunterricht ,
erstere auch auf der Kanzel öfters das Gewissen schärfen und die
Lehrer namentlich in der Fortbildungsschule der Jugend einen
Abscheu gegen die Brandstiftung einflößen, da gerade halberwach¬
sene schlechte Bürschchen aus bloßer Luft am Zündeln meist die
Brände legen !

Brandbekämpfung . Schon im Funken muß man das
Feuer sofort bekämpfen . Hier handelt es sich meist um Minuten ,ja oft Sekunden ! Suchet bei Rauchgeruch oder Feuerschein sofort
die verdächtige Stelle auf. Erstickt ein Entstehungsfeuer sofort
durch Uebergießen mit Wasser in einem Eimer oder im Kohlen¬
schiff oder durch Ueberwerfen von Asche , Sand , Gemüseabsällen, iw
Notfall von Decken, Kleidern — Männer durch eine ausgezogene
Jacke. Haltet , wo keine Wasserleitung ist, während der Nacht
stets einen Eimer voll Wasser vorrätig . Haltet ferner in größeren
Häusern einen Brandlöscher lGartenschlauch mit feinem Strahl¬
rohr ) vorrätig . Er wird ruit einer starken Schnur am Wasser¬
hahn sofort eingehängt, außer Gebrauch aber im Speisekämmer¬
chen oder Klosett aufbewahrt und ist eine vorzügliche Feuer¬
spritze für das ganze Haus . Ein solcher Brandlöscher, eine
Sturmlaterne , ein Handfeuerlöscher, ein Gasanzünder sollten
in jeder Schule vorgezeigt und ihr Gebrauch erklärt werden ! In
reder Gemeinde sollte durch eine Wasserleitung oder durch große
Zisternen oder einen Brandweier das nötige Wasser für die

Feuerwehr vorhanden sein . Da bei großer Dürre oder Kälte
das Wasser oft fehlt, ist größte Vorsicht in Feuersachen um so
nötiger ! Eine Feuerwehr sollte unbedingt in jedem Orte sein !

Was hat man zu tun , wenn es in einem Hause
brennt ? Bricht ein Brand aus , so sucht man ihn in obiger
Weise zu löschen, räumt alles Brennbare dem Feuer aus dem
Weg und ruft um Hilfe. Ist man nicht ganz sicher , daß man den
Brand bewältigen kann, so schickt man gleichzeitig zur Feuerwehr
oder eilt selbst zu ihr . Man meldet dabei den Brand schleunigst
mittels Telephon mit dem Anruf : „Feuerwehr " oder, falls keine
solche besteht , mit „Feuermelden " oder beim nächsten Feuer¬
melder. Jeder muß schon zum voraus wissen, wo er sich in der
Not hinzuwenden hat (wohin z . B . du , lieber Leser ? ) , damit
keine unersetzliche Zeit verloren geht ! Ist kein Brand - oder kein
Handfeuerlöscher vorhanden , so reißt man z. B . brennende Vor¬
hänge herab und tritt die Flammen aus . Schließt bei einem
brennenden Zimmer sofort dessen Türen und Fenster , sonst
entsteht Durchzug und Großfeuer , und bald brennt das ganze
Haus ! Schließt auch die Gangtüren zum Treppenhaus , damit
dieses für die Flucht und Feuerwehr qualmfrei bleibt ! Nachts
alle wecken , sodann wenn auch nur halbbekleidet, schleunigst flüch¬
ten, wenn möglich in Freie sonst nach dem sichersten Raum . Bei
starkem Qualm auf dem Boden kriechen mit nassem Tuch oder
Schwamm vor dem Munde . Im Schutzraum alle Ritzen verstop¬
fen, durch welche der Rauch eindringt . Bei erstickendem Ranch
Fenster öffnen, sich weit über die Fensterbrüstung legen, Rauch
und Hitze über sich abziehen lassen . Sich der Feuerwehr am Fen¬
ster zeigen. Nicht aus dem Fenster springen, auch auf Zuruf des
Publikums nicht . Anordnung der Feuerwehr genau befolgen. Sie
rettet die Menschen immer zuerst in zweckmäßigster Weise. Falls
Feuerwehr noch nicht da und höchste Lebensgefahr im Verzug ist :
Herablassen von Frauen , Kindern und Kranken , mit einem Ret¬
tungsapparat oder einem Rettungsseil um die Brust unter den
Armen und zuletzt um sich selbst. (In letzterem Fall das Seil
zweimal um ein Bein schlingen , fest ans andere anpressen, Hand¬
schuhe benützen oder ein Tuch um die Hände zum Bremsen schlin¬
gen . ) Wenn ein Seil fehlt, aus Bahnen eines zerschnittenen Lein¬
tuchs , dreifach geknüpft, ein solches Herstellen . Als letztes aber ge¬
fährlichstes Mittel : Betten hinabwerfen , oder beibringen lassen
oder Heu, Stroh , Dung und darauf springen. Kinder u . sich vor¬
her gut etnwickeln ! Bei brennendem Stall ein einzelnes Tier mit
bedecktem Kopf voraus und die anderen nachtreiben, Hühner in
Säcken retten . Droht einem Haus Gefahr von außen durch Flug¬
feuer, so schließt sämtliche Läden, Fenster und Dachlucken , haltet
auf dem Speicher viel Wasser bereit und sucht die Funken mit
nassen Besen, noch besser mit einem Handfeuerlöscher oder Brand¬
löscher zu bekämpfen !

Unterstützt eifrig unsere edle Feuerwehr , die
so aufopfernd, meist unentgeltlich ihr Leben für ihre Mit¬
menschen aufs Spiel setzt !

Feuerversicherung . Jeder sollte seine Habe unbedingt
versichern , sonst kann er schnell zum Bettler werden ! Der Beitrag
ist ja sehr klein !

Oerminkalencker .
Für nachstehende Termine wollen (wenigstens in den Kreisen)keine weiteren Feste festgelegt werden.
1929. 18., 18. und 17. Juni : Wjähriges Stiftungsfest mit Fah¬nenweihe der Freiw . Feuerwehr Kirchzarten.1929 . 1«. Juni : 38jähriges Stiftungsfest der Freiw . FeuerwehrUbftabt.
1929 . 18. Jnni ; 28jähriges Stiftungsfest , verbunden mit Aus¬

zeichnung Nr 20- und 25jährige Dienstzit der Freiw .Feuerwehr Hofweier.
1929. 16. Jnni : 20jährigs Jubiläum mit Fahnenweihe der Freiw .Feuerwehr Ersingen . Amt Pforzheim.
1929 . 3V . Juni : Mähriges Jubiläum der Freiw . Feuerwehr

Forst.
1929 . 38. Juni : 45jähriges Stiftungsfest verbunden mit Banner¬

weihe ' der Freiw . "Feuerwehr Lützelsachsen an der Berg¬
straße .

1929 . Anfang Jnli : 65jähriges Jubiläum der Freiw . Feuerwehr
Neckarbischofsheim .

1929. 7. Juli : 58jähriges Jubiläum der Freiw . Fuerwehr Neu¬
hausen. Amt Pforzheim .

1929 . 11. Juli : 88jähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe der
Freiw . Feuerwehr Wollmatingen bei Konstanz.

1929 . 14. Juli : Mjähriges Stiftungsfest verbunden mit Kreis -
delegiertensttzungdes Kreises III in Jestette «. Amt Walds¬
hut.
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Ae Jarmstiidter RÄ-Stavwan-.
lD . M . G . M .)

Von H . Stahl , stä-dt. Branddirektor i . R . , Wiesbaden.Bei Ueberlandlöschhilfehat sich her Mangel einer Stauvor¬richtung schon oftmals recht unangenehm fühlbar gemacht , soöaßbei Ankunft der -LöschM-fe, wühl dem Führer derselben von demOrtspolizisten oder von Angehörigen der OrtAwehr zugerufenwurde : „Dort hat 's Wasser", aber an die Stauung des oft mehroder weniger Wasser enthaltenden Baches Hat wühl niemand ge¬hacht . Dadurch vergeht oft viel Zeit bis genügend Wasser zurEntnahme angestaut ist , um eine Motorspritze richtig mit Wasserversorgen zu können.
Es wäre aber unangebracht, wenn wir der betreffenden

Ortsfeuerwehr deswegen Vorwürfe machen wollten , henn erstensbedeutet für diese , wie für die ganze Gemeinde ein Brand ein
Ereignis , daß nur alle heilige Zeiten einmal eintritt , zweitenshat dabei die Wehr, — mitunter nur eine löschpflichtige Mann¬
schaft —, alle Hände voll zu tun , um ihre eigene Druckspritze oder ,falls vorhanden , einen Hydranten in Gange zu bringen , um da¬mit wenigstens der Gefahr eines Uebergreifens der Flammen
auf Nachbargebände vorzubeugen und, drittens — denkt niemand
daran , der requirierten Löfchhilfe eine Saugestelle für deren Mo¬
torspritze vorznbereiten .

Trifft diese sodann an Ort und Stelle ein, so muß sie sich
durch Stauung eines Wasserlaufes erst eine Stelle schaffen, an der
sie ihr schweres Geschütz anfahren und von hier aus Wasser gebenkann . Eine solche Saugeftelle zu schaffen, ist jedoch mitunter mit
großen Schwierigkeiten verbunden.

Zunächst müssen Bohlen gesucht und herbeigeschafft . Sand
und Steingekröll ausgehoben und die quer in den Bach eingeleg¬
ten Bohlen , mit Stroh und Erdreich abgedichtet werden.

Zu dieser Arbeit wird aber oft die ganze Besatzung eines
Fahrzeuges benötigt, sodaß die Vornahme des Druckschlauches
erst in zweiter Linie kommt , denn was nützt es , wenn dieser vor-
genommen und die Spritze doch noch kein Wasser geben kann?

Auf Grund dieser Schwierigkeiten wurde non einem Darm¬
städter Kameraden «ine Roll-Stauwand konstruiert und herge¬
stellt , unter deren Verwendung die Wasserentnahme aus Bächen
oder Wasserläufen zu Feuerlöschzwecken leichter möglich ist . Eine
solche Vorrichtung ist bereits von der Berufsfeuerwehr in Darm¬
stadt beschafft, auf dem Ueberlandfahrzeng verladen und auch mit
Erfolg bei auswärtiger Hilfeleistung verwendet worden.

Diese Stauwand besteht aus starken Kiefernholzstäbchen , die
T-Eisen, die in die Bachfohle eingeschlagen werden , halten sie fest.
Die Kanten der einzelnen Stäbe sind mit besonderen Falzen ver¬
gehen, wodurch es möglich ist, daß die Stauwand in jeder Stel¬
lung dicht abfchließt .

Der Vorzug dieser Stauwand besteht darin , daß sie leicht zu-
»ammengerollt und in diesem Zustande ebenso leicht auf das
Fahrzeug verladen werden kann. Sie kann auch infolge ihrer
Konstruktion in breiten , als auch in schmalen Wasserläufen mit
Erfolg Verwendung finden , wodurch der oft lange Aufenthalt
bei Herstellung der üblichen Stauwehren in Wegfall kommt . (Ab¬
bildung 1 .)

Abb . 1 .
Ist die Brandgefahr beseitigt und damit die Tätigkeit der

Ueberlandlöschhilfe beendet , so genügt die Entfernung der T-Eisen
wie -der Roll -Stauwand aus Bachsohle Lezw . Bachbett, worauf
die Vorrichtung zusammengerollt i-die T -Eisen in deren Mitte ) ,verschnallt und wieder auf dem Fahrzeug verladen wird , ohne
daß die ermüdet«, durchnäßte oder durchfrorene Mannschaft
erst gezwungen ist, entliehene Bohlen oder dergleichen dem recht¬
mäßigen Eigentümer wieder zurückzugeben . (Abbildung 2.)

Dies« Neuerung kann daher allen Feuerwehren , die mit auto¬
mobilen oder bespannten Spritzen zur Ueberlandlöschhilfe abz-u - '

rucken häufig Gelegenheit haben, wävmstens empohlen werde» .Die Herstellung -der Roll-Stauwand hat der Wagen- und
.Karosseriebau Jakob Thomas in Darmstadt , Bleichstraße S, über¬nommen. der für den laufenden Meten Stauwand 18.— Markund für die beiden T -Eisen je Mark 1 .— berechnet .Die Verufsfenerwshr in Darmstadt ist gerne bereit , dieseNeuerung Interessenten praktisch vorzuführen.

Abb. 2.

Anschriften.
Für den Badischen Landesfenerwehrverband , die Kreisver¬

bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte¬
vertreter :
Badischer Landesfenerwehrverband Sitz : Heidelberg :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in
Heidelberg , Untere Neckarstraße 111.

Sekretariat : Helmholtzstraße 18, Heidelberg .
I . Kreis Konstanz : Otto Waibel , Kreisvorsitzender in Singen
II . Kreis Billingen : Alfred Wehrle , Kreisvorsitzender in Furt -

wangen .
III . Kreis Waldshut : Karl Metzger , Kreisvorsitzenüer in

Rhetnfelden .
IV . Kreis Freibnrg : Franz Bammelt , Kreisvorsitzender in

Waldkirch.
V . Kreis Lörrach: Komm . Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender in

Fahrnau bei Schopfheim .
VI . Kreis Osfenburg : Alfred Kramer , Kreisvorsitzender in

Lahr i . Bad .
VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kretsvorsitzender in Bühl

i. Bad .
VIII . Kreis Karlsruhe : Oberkommandant Bull , Kreisvorsitzen¬

der in Durlach .
IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender

in Ladenburg a . N.
X . Kreis Heidelberg : Christoph Lingg , Kreisvorsitzender in

Leimen .
XI . Kreis Mosbach : Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬

heim. " ,
Stiidte -Bertreter .

Konstanz: -Feuerwehrkommaudant Karl Manuhart , Konstanz.
Freibnrg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg .
Pforzheim : Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬

heim.
'

G,
Mannheim : Oberfeuerwehrkommandant Ferdinand Schlimm ,

Mannheim .
Heidelberg : Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬

berg.

P aterrtsch an
von Dtpl .-Jng . Hans Wolsf Patentanwalt. Berlin GW. 88

Alerandrinenftraße l .
Sla. 1075 3k,1. Max Kerschenlohr, München, Luisenstr. 73.

Selbsttätig « Löschturbine für Stickstoff und Wasser mit elektrischer
Alarmvorrichtung . 3 . 6 . 29. K . 124 122.
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Fßus 6en basischen Feuerwehren .
>H

Wertheim . Nach über zwanzigjähriger Pause sah unsereStabt am Sonntag , den 26. Mai , wieder einmal eine Kreissener-
wehrtagung in ihren Mauern . Am vorjährigen Kreisfeuerwehr¬tag in Ade-ls -he-im wurde durch das Los als Tagungsort Wert¬
heim bestimmt. Das Programm war ein reichhaltiges. Vormit¬
tags nm 9 Uhr fand ein Lichtbildervvrtrag Mer Rauchschutz¬masken und ihre -Verwendung bei -Jnnenangriffen durch HerrnKommandant Müller von Heidelberg statt, derselbe verbeitete sichdann in anöevttzalbstünöigen Ausführungen über obenerwähntesThema und sprach sehr anschaulich über die neuzeitliche Brand¬
bekämpfung, wobei die größtmögliche, Bewahrung des Brandob¬
jektes vor Wasserschaden von größter Bedeutung sei und der Jn -
nenangrisf mit Verwendung der Gasmaske die einzig richtige
Bekämpsungsmethod« darstelle . Eine Reihe guter Lichtbilder er¬
gänzte das gesprochene Wort . Reicher Beifall folgte den klaren
Ausführungen des Sprechers . Herr Kommandant Hahn dankte
Herrn Müller für seine interessanten Ausführungen .

Vorher begrüßte der Kommandant der Fre -iw. FeuerwehrWertheim , Herr Hahn, die Anwesenden, vor allem die HerrenLandrat Dr . Bechtol -d und Bürgermeister Bardo -n , worauf beidein schönen zu Herzen gehenden Worten dankten und den Freiw .
Feuerwehren ein stetes Wachsen wünschten. Auch den Vertretern
der benachbarten bayerischen Wehren dankte Herr Hahn für ihr
Erscheinen und gab seiner Freude Ausdruck daß wir gemeinsamin kameradschaftlichster Weise unserem so schönen und Men Ziele
zustreben würden . Anschließend an den Vortrag fand eine gutgelungene Schulübung mit darauf folgendem Angriff statt , über
welche der Adjutant der Freiw . Feuerwehr Wert-Heim, HerrRoos , das Kommando übernommen hatte . Nachmittags um 1 Uhrfand die Delegiertensitzung des Kreises Mosbach statt , welcheeinen sehr anregenden Verlauf nahm und bei welcher unter an¬derem von der Freiw . Feuerwehr Walldürn eine Resolution ein¬
gebracht wurde , die an das Präsidium des bad. Landesoerbandes
weiter geleitet werden sollte , dahingehend, daß bei Ueberlanö-
hilse den Kleinmotovspritzen jWO-Liter ->Spritzenj als Bedienungein Führer und fünf Mann mitgegeben werden solle. Als näch¬
ster Tagungsort im Fahre 198k wurde Neudenau gewählt. Unter
Verschiedenes riefen mehrere Punkte eine lebhafte Debatte her¬vor , welche alle einmütig ihre Erledigung fanden und nachdemein Vertreter der Freiw . Feuerwehr -Grünsfeld der Kreisleitungfür ihre aufopfernde Tätigkeit den Dank ausgesprochen hatte,
schloß der Kreisvorsitzende gegen 4 -Uhr die Sitzung . Bei Ka¬merad Wet-tengel zum Bronnbacher Hof verblieb man bei den
munteren Weisen unserer Stadtkapelle bis zur Abreise in die
Heimat.

Schum ErBfimMislroihe in »er Mm-
MeiftiMrili 3. S. Sliidiler i» Msderg.
Schon wieder hat ein schweres Explosionsunglück mit gleich¬zeitig dadurch hervorgerusenem Grohseuer eine Stadt in ti -eseTrauer versetzt . Auf der Bahre liegen 1ü Opfer und 1ü weitere

winden sich in Schmerzen im Krankenh-ause , Opfer einer grauen¬vollen Explosion, die sich in der Mars -Bleist -iftsabrik I . S . Städt -
ler ereignet hat.

Am 25. April ds. Js ., nachmittags )l4 Uhr , entstand in der
Spritzeret benannter Fabrik in der -Rückertstraße 9 bei der Arbeir
mit einer elektrisch betriebenen Bohrmaschine aus bis jetzt noch
unbekannter Ursache eine Explosion, wodurch 6 Arbeiterinnen ge¬tötet und 10 weitere Personen schwer verletzt wurden . Währendvon den letzteren 3 mit nur leichteren -Verletzungen -davonk -amen,bestand bei 5 ernste Lebensgefahr. Der Raum , in dem die Explo¬
sion ausbrach, ist nahezu ausgebrannt .Ein furchtbarer Knall erschreckte um die angegebene Zeit die
Bewohner des Stadtteils , in welchem die Rückertstraße liegt .Alles lies auf die Straße und schon stand der im 3. Stock einesder beiden nach Westen verlaufenden Flügel gelegene Arbeits -
saal in Hellen Flammen , die aus den durch die Explosion -zer¬trümmerten Fenstern heraussch 'lug-en.

-Sofort mit der Feuerwehr wurden gleichzeitig auch die Wa¬
chen der -freiwilligen wie der Arbeiter -Tanitätskol -o-nne alarmiert ,die denn auch alsbald zur Hilfe eilten und dementsprechend ein-
grisfen. Die Bergung -der Verletzten, meist Schwerverletzten,aus -dem brennenden Gebäude erfolgte mit Unterstützung einesTeiles der Belegschaft , durch -die Feuerwehr und Sanitätsmann¬
schaften. Leider war es nicht möglich , alle Getöteten sofort insFreie zu schaffen, weil ein Teil derselben noch unter -den Trüm¬mern , besonders im Bereich der Flammen , lag.

Die Feuerwehr , die mit 3 -komplett besetzten -Löschzügen er¬
schienen war , griff -den bereits ausgedehnten Brandherd mit 3 L-
und 1k O-Rohren über Treppen als auch von mechanischen Lei¬tern aus an . Es brannten fertige Bleistifte . Regale . Lacke u . a . m.Die aus dem Gebäude . schlagenden Flammen waren weithin
sichtbar .

Nach ungefähr 4stündiger anstrengender Arbeit konnte die
Feuerwehr unter Zurücklassung einer Brandwache wieder ab¬
rücken .

. Die Rettungsarbeit mußte bei -der enormen Hitze, die demin Flammen stehenden Saale entströmte , gegen 4 Uhr abgebro¬
chen werden , weil den in den Flammen Siegenden ja doch nicht

mehr geholfen werden konnte. -Bis 4 Uhr waren 6 Tote gebor¬gen, von den Schwer-verletz -teu starben noch 4, so daß sich die Ge¬samtzahl der Toten -auf 10 und die der Verletzten auf 6 belief.Eine Arbeiterin schwebt noch in Lebensgefahr.Zum Glück ist jener Teil des Betriebes mit starken -Beton¬decken versehen , sonst hätte das Feuer ohne Zweifel auch die dar¬unter - und darüberliegenden Säle ergriffen : so aber blieb dasGeschoß üb-tt -dem Brandherd vom Feuer verschont . Der darun -terlie-gende Saal wurde nur etwas durch das durchsickernd-e Lösch¬wasser beschädigt. Nach -Aussage der im darüberliegenden Saa¬le beschäftigten Arbeiter sei der Fußboden nicht einmal heiß ge¬worden .
-Kurz nach der -Explosion gelang es denjenigen Arbeitern undArbeiterinnen , die nicht gerade in der Mitte des in Flammenstehenden Saales beschäftigt waren , noch rechtzeitig dem Tode znentrinnen . In dieser Lage waren leider nicht alle BeschäftigtenEinMäd -chen konnte brennend noch die Tür erreichen, und zu¬nächst in Sicherheit gebracht werden,- aber es erlag noch i-m -Be¬trieb seinen schweren Brandwunden . Ein -anderes Mädchensprang in Flammen gehüllt in den Hosvaum Hinab , mar aber

sofort tot . Dagegen -konte ein -Vorarbeiter . Ser fast unmittelbaram Entstehungsort arbeitete , gleichfalls noch flüchten , er ist aberinzischen im Kraükenhaus ein Opfer seiner Verletzungen ge¬worden.
Die Toten fand man in entsetzlicher Verfassung auf . Meistwar nur noch Rückgrat und -Rnmpfmuskulatur zu erkennen . ZumTeil waren anscheinend -Kopf und -Gliedmaßen vom Rumpfe weg -

gerissen , so daß man e-in Stück hier und dort anff-and .-So hat nun die Eigenartigkeit eines Betriebes wieder einenBrand hervorgerufen , der hinsichtlich der Todesopfer seinesglei¬
chen sucht . -Ein solcher Brand wird sich auch immer wieder da
wiederholen, wo mit ätherischen oder leicht explosiven Stoffen
gleichzeitig -aber auch -mit Maschinen gearbeitet wird , denen, wenn
-auch nur äußerst selten , Funken entspringen können . -Pflicht derBehörden ist es daher, in solchen Betrieben energisch duvchzugrei-sen und daraus zu dringen , -daß Maschinen aus Spritz -iR-ä-umenentfernt werden . Z -nm Glück hat sich diese Katastrophe in einemvollständig massiven Fabrikgebäude ereignet. Wie groß wäre
-die Katastrophe -geworden, wenn es sich um ein Gebäude mit
Holzdecken und Holztreppen — tüchtig mit Oel getränkt — ge¬handelt Hätte ?

Aus diesem Grunde kann -Freiw . Feuerwehren nicht -ein¬
dringlich genug geraten werden , alle in ihrem Deckungsbereichebesind -lichen industriellen Betriebe , in denen mit ätherischen Stof¬
fen (auch mit Zaponlack) -gearbeitet wird, gemeinschaftlich mit derOrtspolizeibe -hör-de oder -mit dem Landratsamt einer Besichti¬gung zu unterzieihen , und gemeinschaftlich — gestützt auf polizei¬liche Vorschriften — entsprechende -Vorschriften zu machen , wie ei¬
nem derartigen Ung-lücksfall vorgebeugt werden kann.Die Untersuchung über die Ursache dieser Explosion ist noch
nicht abgeschlossen, doch scheint, wie -der nordbayerische L-andes -
dienst der Telegraphen -Un -ion meldet, Kurzschluß -vorzuliegen ,
-durch den der hochexplosive Spritzlack — wenigstens die diesementströmenden Gase zur -Explosion gebracht wurde.

-Ob die Sach-verständigen eine -Klärung der Ursache Zer
furchtbaren Explosion mit aller Bestimmtheit herbe-tführen kön¬
nen, muß freilich dahingestellt bleiben.Das große Unglück , -von dem die -Mars -Bleistist-fabrik be¬
troffen wurde, hat die allgemeine Aufmerksamkeit auf das Spritz -
-verfahren -gesenkt . Es dürfte nicht allen bekannt sein , daß dieses
Verfahren keine Besonderheit -der Bleistiftind-ustrie ist, sondern
seit langem in allen Jndnstrie -zweigen Verwendung findet, diemit Lack zu -arbeiten Haben . Es besteht -darin , daß verdichtete Luftmit zweckentsprechenden Apparaten -(den sogenannten Spritzpisto¬len) -den Lack zerstäubt und aus die in Bearbeitung besind-lichen
Gegenstände bläst. Dabe-i bildet sich L-ack-nebel in der Umgebungdes Gegenstandes, und dieser Nebel wird durch große Exhausto¬ren ausgesaugt, so daß explosive Gase sich nicht bilden -können.Wodurch in der Mars -iBleististfa-brik Explosion hervorgeru -
fen wurde, wird also -möglicherweise die amtliche Untersuchung er¬
geben . Jedenfalls steht soviel fest , daß die örtliche -Fl -ammen-
temperatur sehr hoch war , da alle in deren unmittelbaren Bereich
befindlichen Holzte-ile entweder vollständia -verbrannten , oder
stark verkohlten. Die Transmissionen , z . B . die - wie allgemein
üblich — aus Holzdielen an den Eisenbetondecken befestigt -waren ,blieben selbst erhalten , wurden aber ihres Haltes beraubt und
hängen noch scheinbar lose in der Luft. Die Maschinen sind je
nach ihrer Entsernnng vom -Explosionsherd mehr oder wenigeraus -geglüht.

Aus all diesem geht hervor , daß die Flamme eine ganz in¬
tensive gewesen sein -muß, und dies dürfte überall da auftreten ,wo mit -stark ätherischen Lackfarben das Spritzverfahren ange¬wendet wird. St .

Für die Schriftleitnng und -Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kienz -len , Baden-Baden .
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^ . Verschiedenes. * » »
Personalien. Mir den Bezirk Pforzheim wurde in der letzten

Vezirksrats -Sitzung auf Vorschlag des Kreisausschusses Karls¬
ruhe der Oberkommandant von der Fraiw . Feuerwehr Pforz¬
heim , Architekt Gustav Forfchner in Pforzheim , zum Bezirks -
Feuerlöschinspektor ernannt und bestätigt ; zum Stellvertreter
Kommandant Fränkle , Bürgermeister in Königsbach.

Mitglieder - er Freiwilligen Feuerwehren sind keine
Gemeindebeamte .

II .M Fm Austrage des Brandmeisters hatte ein Mitglied der
Freiw . Feuerwehr Essen -Borbeck ein zur Hilfeleistung benötigtes
Rohr schnellstens herbeizuschaffen . Als er nun auf seinem unbe¬
leuchteten Fahrrad zur Brandstätte fuhr , verletzte er mit dem
Rohr einen vor ihm auf dem Fahrdamm in Fahrtrichtung ge¬
henden Passanten am Kopf so schwer, daß der Verletzte in den
Ruhestand gesetzt werden mutzte. Gegen die Schadenersatzansprü¬
che wandte das Mitglied der Freiw . Feuerwehr ein , daß es sich zur
Zeit des Zusammenstoßes als Gemeindebeamter auf einer Dienst¬
fahrt befunden habe und daher nicht persönlich haftbar sei . An
diesem Sinne wies auch das Landgericht die Klage ab . Oberlan¬
desgericht und nunmehr auch das Reichsgericht haben jedoch die
Ansprüche dem Grunde nach für gerechtfertigt erklärt . In seinen
Entscheidungsgründen führt das Reichsgericht u. a . folgendesaus : Die Essen-Borbecker Freiw . Feuerwehr bildet nach ihren
Satzungen „ein selbständiges Ganzes unter eigener Verwaltung ,untersteht aber dem Bürgermeister , in dessen Aufträge der Brand¬
direktor die Oberleitung der ganzen Wehr übernimmt "

. Den ein¬
zelnen Mitglieden der Freiw . «Feuerwehren kommt die Eigen¬
schaft als Gemeinöebeamte keinesfalls zu . Auf ihren Eintritt in
die Freiw . Feuerwehr , die sich nach außen Hin als selbständiger
Verein darstellt , hat die Stadt auch nicht den geringsten Einfluß .
Aber auch aus dem «Gesichtspunkt der staatlichen «Fürsorge läßt
sich die Beamtenschaft nicht herleiten , denn weder durch Gesetze,
Verordnungen oder Ministerialverfügungen sind die «Angehörigen
Freiw . «Feuerwehren schlechthin mit obrigkeitlicher Gewalt aus -

biLeivus / l «r - uLkidb

gestattet. Die Feuerwehren , einschl. der freiwilligen , «sind orga¬nisierte und disziplinierte Hilsstruppen der Polizei . Durch ihreUnterordnung unter die «Polizei werden die Mitglieder der Freiw .Feuerwehr aber nicht Beamte , weil fte nicht kraft eigener ho¬heitsrechtlicherGewalt öffentliche Obliegenheiten erledigen . — Fm
gegebenen Falle liegt die Sache nicht anders , als wenn der
Brandmeister die «Herbeischaffung eines Feuerlöschgerätes nichtdem «Beklagten in seiner Eigenschaft als «Feuerwehrmann , sonderneinem beliebigen Dritten aufgegeben und dieser «sich dazu bereit -erklärt hätte . Daher ist der Beklagte mit Recht in Anspruch ge¬nommen worden . Sein «Verschulden liegt darin , «Saß er bei seiner
«Annäherung an den «Kläger diesen den «polizeilichen Vorschriftenund der auch von «jedem verständigen Menschen zu verlangenden
Sorgfaltspflicht «zuwider weder durch ein «Klingelzeichen noch aufandere «Weise warnte . Der Zuruf ^Vorsicht" ist erst so spät er¬
folgt. daß der Kläger nicht «mehr ausweichen konnte . lRG . II l ,479/M. ,

'
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